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J(Llry~ . gem(>/defe fremde Bild" fremdenbeHen 

Schon sei t jeher zählt der Fre mdenve r
k ehr zu ~len · wi ch t igsten Erw e rbs 
qu ell e n d er Mün ch en e r B evölkerung. 
An den Fremden verdienen nicht nur H ote 
liers und Gastwir te, sondern mehr oder 
minder die ganze Geschäftswelt und darüber 
hinaus die Kultur- und Bildungseinri ch
tungen, die Sport veranstalter und dgl. meh r . 
Die aus dem Fremden verkehr stammenden 
Einnahmen f1i eßen _ also in _ vi~lfältigsten 
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Veriistelungen den verschiedenstcn Erwerbs
und Volkskreisen zu und es ist infolge
dessen außerordentlich schwer, die Bc~u
tung des Fremdenverkelu·s für das Wirt
schaftslehen der Stadt zaWel1111äßig zu 
kel1llzeiclmen. Fest steht, da ß München in 
der Vorkri egszeit ei ne der größten Fl"t~lllden
yerkehrsgellleinden überhaupt war, es hatte 
z. B. mehr Hotclfremde als das doppelt SG 

grGlße und gewiß anziehEmde Wien. 



Naeh rtll ' (h'n Zerstörungen und schwer ·n 
BeHchiidigungen, e!"i e der J";:rieg i·n :'lLinchen 
den Sehenswiirdig l~eiten und K ul t urdenk
miilern, den Hotels, Pensionen und Gast
stiLttc-n, de li Ladengesclüiften und Kunst
hand hln"en sowie vielen Verkehrseinri ch
iungen ~,gcfügt hat, ist man jetzt mi t I<: i [CI' 

. d ,wan, du rch zweck vo llen \Viederaufbau 
di e e h e malig n Vo rr :tn gs t e llun g; i l1l 

J.'r e md e n,' e rk e hr wieder zu gewinncn. 
1lnBgebend ist clrtbci a llein di e nüchte rne 
Erwiigung, da. ß auf diesem C: ebiet für i\liin
chen nach wi e vor eine Il<ttürli ehe wirt
sclra.ft li che Chan ce insofel'l1 besteht , a.ls der 
Stadt di e Grundvoraussetzungen zur F'rem
d"n "erkehl'Rgc l11 cinde trotz a ller Krieg"
wirren Yerblieben siml , niillltich di e Anzi e
llUngskmft ihrer geistigen und kul t urellen 
Atmosphiire ' und ihre günstige Lage im 
Enotenpunkt der ZUl!angswege ZUIll Alpen
vOl·land . Das loka le Jnte res s e deckt sich 
Iri"r mit einem An li ege n der besrtmten 
\ 'Vir tsc IHtft " 'e stde ut sc hl :t nds, dem 

ZWitng, De"isen herzuhringe ll für di e 13e
za hlun~ lehenswi cht il-;l' r EinfuhrC' ll. 
• 'chull e inmal wiihrend des ersten \ Velt kri rgs 
lind der ihm ' folgenden Inflation ha t te der 
:\tiinchener Fremden "erkchr pine üu ßerst 
kri t ische Zei't. Erst mit dem. Jahr 1!)~4 trat 
endli ch eine gesunde Belebung e in. Wi e eile 
nn chrolgende Aufstellung zC' igt, ga.b ('S da
mals in der La.ndeshauptstadt in 98 H otels 
und Gasthöfen sowi o in ~·H) Pensionen, 
Frcmdenheimen und hei· sonstigen gewerb 
li chen Vermietern von Fremdenzimmern 
nrthe7.U . 13 000 "erfü rr ba,re Betten. 
Mit dem _-\ufsehwung der ' deutschen \Virt
scha ft im Jahre 1928' entsta,ndcn weitere 
Heherbergungscinri chtlll1gen, di e aber in 
den Kri senjahren nach 1930 nicht a lle zu 
ha lten waren. Seit etWit 1936, dem OIYlllpia
jahr, Imtten vor ltllem P ensionen und Privat
quartiere eine neue ,Konjunk tur, so daß 1938 
in München die bisher höchste Kapazität 
von na hmm 15 000 Betten für den FremdC'n-
verkehr en'eicht wurde. I 

F r e m d e n v C l' k ehr se i n l' i c lt L U 11 g e 11 'i n 'ßI ü n c 11 e 11 1 9 2 4 bi s 1 9 4 8 

ZeilplInla 
Ho le is lI11tJ I l)enSio nen u. 

Li as lItöfe Fremden lt. 

Za lili nellen zaltll n e tten 

Privat- Zu sammen 
quarti e re Betlen 

Zahl I Bellen Zahl I ab.s . I 1 93~ 
__ ~~ __ 7-____ ~-=-~I O~O 

August 1!JU ..... .. ... . .. . 
" 1928 . . . ..... ..... . 
" 1932 ... ..... .. . . . . 
" 1936 ..... . .. .. .. . . 
" 1938 ...... . .. .. .. . 

April 1947 ..... . .... .... . .. 
Sept. 1947 .. .......... , .. .. 
April 1948 .. . . .. ... . . . . .. . 
Sept. 1948 ...... ....... .. . 

98 
100 

· 107 
110 
107 
22 
30 
32 
31 

85,t3 
9723 
!J 196 
8668 
8791 

610 
977 

1212 
1275 

Demgegenüber stand die ~an.deshauptstad~ 
mi t ihren Beherbergllllgsellll'lehtullgen bel 
der Wiederaufnahme der Fremdenverkehrs
fördenmi!, nach dem zweiten \Veltkrieg 
geradezu iirm li ch cb . . Der Aus fa 11 des 
"rößten Teils d er ansehnli chen Hotels, 
Uasthöfe und Pens ionen, die früher 
ll ohen Besucberzahlen und Ansprüchen ge
wachsen Wl.ren, muß jeden Wahmr und För
derer Müncbener Interessen bedenklich 
stimmen. 1946 hatte Münchell nur noch 1578 
Fremdenbetten, cl. s. etwa 10 % des Vor
l<riegsumfangs . Durch F reigahe eilliger von 
der Besatzungsmacht belegter Hotels und 
Pensionen sowie durch eine erfreuli che 
Privatinitiative im Wiederaufbau ist bi s 
Septemb e r 1948 .. e iJ?- e V~rdoppelunq 
d e r A ufn a hme m og hchkel ten auf 306ö 
]~etten eingetreten, aber fLUch damit sind 

2409 
213 
199 
U7 
293 
108 
118 
88 

10.5 

4311 1-1 
3 787 
3408 
4661 348 
4824 +.33 
1 03·~ 49 
1112 74 
1082 12,1, 
1 335 123 

640 

1127 
1 327 

150 
228 
459 
456 

31il 
313 
301; 
705 
SaH 
17!1 
222 
24-1 
25H 

12 91S 
13510 
1260* 
1:1456 
1:1 942 

17!14 
2 :117 
2753 
:I 066 

102,:; 
107,~ 
100,0 
11.J,,7 
118",) 
1-~,2 
1R,4 
21,S 
24,3 

i mmer erst 20 % des Standos \ , 01' dem Krie"e 
erreicht. Am iLrgsten ist der Verlust d~ r 
gro ßen Hords und Gasthöfe mit zusammen 
ehemals etwa 8 800 Betten. Die jetzt vor
handenen rd. 1300 Hotolbetten werden 
einem lebhafton Fremdenverkehr besonders 
von anspruchsvollen Güsten at;s dem Aus
land nie ~enü.gen können . Die Überwindulll.( 
de r empfllldhch en Lück e wird großer An
strenglmgen des Hote lgewerbes und einer 
weitbli ckenden F örderung durch Stadt und 
Staat b~d ül'fen. pie Pen3ionen und sonstigen 
$.ewerblr chen ZlDlmer vormietel' sind gegen
uber den. Hotels etwas besser damn, denn sie 
haben uuterdess.en mit 1791 verfügbaren 
Betten fast Y:J Ilu'es früheren Standes er
reich t. Ihr Wiederaufbau ist .eben nicht so 
schwierig wie der eines Hotels. So ist es zu 
erklären, claß Pensionen, Fremdenheime, 
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"Güstehiiuser" (für D ienstreisende) und 
Priyatqua rtiere fü r elen Fremden ve rkchr 
lleute eine viel g rößere Rolle spi elen a ls yor 
d em J< rieg. 

Naeh A r !: und C: r öße g li edert sich di e 
JI'Iün e h en e r B e h e rb e rg un gs bet ri e be 
ohn e Pri va tquartiel"C - im Septemher Hl-J.8 
wi e fo lgt: 
5ft Gasthöfe lInu Fl'c,nd cnhcilll c nl iL w(' l1 i ~c l' 

al s- 10 Hell en, 
GG Gas thöfe uml Frellld cn/lcilll e Init II bi s 

30 BeLten, 
8 Hotels und Gas thöfe mi t 3 1 -50 Br ll en, 
6 Hotels und Gas thöfc mi l Ci I - 100 Hellen, 
2 Hotels lIIi t mchr als 100 BelleIl. 

n en a l,kollllUenden Re i ~enden werden die 
Ü bernacht ungsgelegenheiten durch di e stiid t. 
K ongre U- lind Verl~r lu'sste lle "ermi ttelt, cli e 
mi t einem besonderen Au Uendi enst die tiig
li eh yerfügbaren , uuf 136 Betriehe verstreuten 
Fremdenbet ten erfa.ßt . Leider li egt der 
~ (; hw e rpunk t d e r B e h e rb e l'g ungse in
ri c h t unge n ni cht m e hr so f'indeut ig wie 
früh er. im B e r e i ch des H a u ptb a hn
llOf e s, seitdem di e dor t gelegenen bekann ten 
H otels zers tört s ind_ Gegenwärt ig ver teilen 
s ich etwa "la aller Beberbergungshetriebe 
und Het ten a uf die Stadtbr zirke 1- 13_ 
Das letzte Drit tclli egt lLußerhalb (Li eses ;o:ur 
Stadtmitte im weiteren r:linne ;o:ühlenden 
Gehi E\tcs, und zwa.r im Siegestorvi ertel, in 
Bogenha usen fowi e in Ha rlachillg und SoHn 
~ll1d seWi elJli chim Bereich des Ostbahnhofes . 
Die größte Bettcnzabl ergibt sich gegenwärtig 
im 6. Stadt bezirk mit 489 Betten _ Hier sind 
das in der Nachkrieg~zeit entstandene Bun
kerhotel "Eli senbunl,er" sowie die Hotels 
" F eldhülter" , "Schottenhamel" und yer
sc hicdcnc' P ens ionen. An zweiter Stelle fo lgt 

der 0. Stadt bez irk mi t -WO Betten. di e Zllll1 
überwi egenden Teil in den 23 Pensionen des 
Bez irkes Zllr Ver[[jglLllg stehel1_ J3esondere 
Bedeut ung ha.ben in Mün chen au ßerdem das 
Hotel für Devisen fremde "Vier J a hreszeiten" 
( l. Stbz.) , die erst te ilweise bet riebenen 
Hotels "Reginapa last'- und " l3ayeri seher 
H of" (4. r:l tbz.), das Bunkerhotel " 'ity" 
(3 . Stbz.) und . eit kurzem das nelleröffnete 
H otel " Deutscher HoC- (-L Stbz. ). 

D ie lWg zusammengeschrumpfte Bet ten
Impa,zi t iLt der l\Iün ehener Beherbergungs 
einri chtungen bedingt es, drLß der Fremden
vl!rkehr wie kaum ein anderer ' Virtschafts 
zweig da.rniederLiegt_ Vor der 'ViLhrungsre
form , a.ls d'Ls Geld iibel'<1.Ll iLußerst locker s~ß 
und Massen von :\[ensehen dauernd umher
reisten , hütte llHLn erwm·ten können, d 'Lß 
auch der Strom der Hotelfrelllden wieder in 
gewolm ter r:l tiirko fli eßen würde_ '0 a bel
besteht hier, wie man vor a llem aus unserem 
Schaubild s icht, zwi sc h e n d e n Vo r- und 
N aehkri eg sza h len e ino zuniiehst un
ilb e rhrü c kb a r e K luf t. Im J a hr 1947 
wurden in den Münch ener .l3cherbergungs 
stiit teninsgesa.mtkn a pp 1/, Mil!. F re mde 
statistisch erfa ßt _ Gegenüber dem Durch
schni t t der 20er und 30er J ahre, dcr sich au f 
rd 850000 lJeliiuft, sind das nur 29 %, wi e 
s ich im einze lJ1~n aus anschließender Ta,belle 
ersehen lii ßt. 

Das S ODllll e rh a lbj a h r 1948 stand gegen
über 1947 unte l' emem l e i chten Auf t.ri e b , 
der , vor der 'Währungsreform beginnend, sich 
etwa 6 'Woehen dn,nach wieder durchset zte 
(Mai 27000, Juni 18 000, August 23 000 
JTremde). Die zlthlreichen P rognosen, die 
yom völligen E rliegen des F remdenverkehr 

GemeHlete Frcmd c übcrn ac /\lungcn Ourchschn. 

Ja hr laus Siid-/ausÜbri :l'. /au s dem / tI aruntcr 
Retten-

insgesamt deut schI. Dc utse/l- 1\ I I insgcS:lllLt \'o n ousnOtz Jng 
. ') land - us [I m Au slünd , n/ , n 

1924 . .. . .... .. . . . 686475 336419 300149 49907 13481165 28,:") 
1926 . ... . .. . .... . 664474 306 824 282499 75151 1392658 26,7 
1928 ••• • 0 •• ••••• • 868766 373898 370032 124836 
1930 . ..... .. . ... . 857765 326770 ,344 71'1 186281 1920277 38,2 
1932 ..... . . .... . . 607078 256916 249 512 100650 1444 005 \ 31,3 
.1934 ... ... . . . ... . 795451 316159 350922 128370 1886526 299 922 42,6 
1936 •••••• •• • 0 • • • 1036130 416147 411184 208799 2440112 507770 46,1 
1938 •••• • •• 0 • •• • • 1320777 589698 582663 148614 2868187 381994 .52,6 
1940 . ..... .... . ... . . 1 029 691 510635 504543 14513 2200434 49804 41,3 

1947 . .... . .. .... . 224542 156903 61737 5902 492878 14998 64,7 
davon April-Sep t . 117488 80792 34368 2 328 261550 6256 71,6 

1948 Apr~-Sept .... HHi40() 98822 32 181 .5.397 lJ02209 14 684 60,0 

') ab 19',7 aus US-Zo ne. 
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nach dem Geldschnitt wi ssen wollten, 
erwiesen si ch damj t als falsch. IViLhrenrl 
allerdings früh er deI." Fremdenstrom nach 
München aussch.laggebend von dem Er
holtmgs- und Vergnügungsrerseverkehr be
eiJlfluBt war (60- 70 % a.l1er Besucher 
wa,ren Urlaubsrcisende), ergab er sich in der 
Nachkri egszeit bis heute hauptsächl ich aus 
dem Bel."ufs- und DienstI-eiseverkebl', deI." 
insbesondere mi p der Stellung Münchens als 
H auptstadt eines s ich wieder selbst ver
waltenden Landes zugenommen )l at. 
Nachdem der erste Schock der Gelclneu
ordDlUlg vorüber '''.tl" tIlld auch das '"Vetter 
für Reisen g ünstiger wurde, sind aber im 
vergangenen Sommer zweifellos AllsiLtze zu 
einer Wiederbelebung des Fremdenverkehrs 
im alten SiJme sichtbar geworden. Es hat 
sich gezeigt, daß das Bedürfnis lHleh Reis e 
und Erholung im mod ernen Mens ch e n 
so b e herrsch e nd ist, da,'ß er selbst a.n s ich 
wi chtigere Dinge dahinter zurückstellt . Von 
14 300 im Juli 1948 ist die Zahl der in 
MÜJ1Chen angekommenen Fremden auf 

,27400 im September gestiegen. Dabei spielt 
selbstverständlich auch die allmähliche 

. Lockerung der Reisebesclu'iinkungen inner
halb der Westzonen eine wichtige Rolle. 
Was die ZonenabschnÜJ1.mg fÜJ' den Reise
verkehr bedeutet, sieht man da,raus, da ß von 
den nach München kommenden Inland
fremden jetzt etwa ~/o aus dem engeren 
BOl'ei eh der US-Zone und nur 1/0 a us dem 
übrigen Deutschland stammen, wäru'end 
vor dem Kriege sich die Besuchet, aus Süd
deutschland und dem übrigen R eich ctwa, 
die Waage hi elteIl. 
pie Verbesserung der Verkelu'swege mi t 
Übersee UJld die a uch dort zu verzeichnende 

. "Demokratisierung" des Fremdenverkehl'!:j 
gi,bt begründete Hofflllmg auf eine Belehung 
des AusliindCl.'ve rk ehrs , Kürzlich hat 
sich die JEIA entschlossen, die Förderung 
des Touri sten verkehrs als T eil des 
Europa hilfsp ro g ramms anzusehen. Die 
Einriehtwlg der Dev isenhotels, von denen 
München nunmeru' 3 besitzt, trägt dazu bei, 
die notwendigen Rohstoff- und Lebens
mittelimporte fÜJ' das vereinigte Wi,rts?hafts
gebiet zu finanzieren, Früher betrug dIe Zahl 
der jährlich nach München kommenden Aus
landsbesucher l/ tO bis 1/" der Fremden über
haupt_ Dabei spielte die Besueherzaht aus 
den außereuropäischen Ländern die wichtig
ste Rolle. Heute ist dagegen der Fremden
strom aus dem Ausland poch sehr bescheiden. 
Er hat sich aber inl.1)lerhin vom Sommerhalb
jaru' 1947 .zum Sommerhalbjahr 1948 luehr 
als verdoppelt . . Allerdings kann man einen 
monatli chen Durchschnitt von etwa 1000 
Ausla.nds'fremden - selbstvOl'stiindli oh ohne. 

Angehörige der BesatzungRmn cht, der US. 
n egierung und dgl. - el'st a ls einen Anfang 
bezeichnen. In der US-Zone brachten üb 
rigens 7 Devisenhotels von Mai ' bis Endo 
JlLli einen Deviscnübcrsehuß yon 275 000 
Dollar . • ' 
So wie in :Münch e n macht das Fl'Clllden
verkehrsge-iverhe in all e n oberbayeri
s ch en Erholungsorte n eine a n h a I tencl'e 
Kri se durch, Fast alle grei fbaTen Unter
künfte s ind dort mit Flücht.lingen belegt und 
die Yi elfaeh dm'eh Zusammenr ücken in 
Privatwolmungen beschafften: Unterkünfte 
fÜT Erholungsreisende s ind infolgedessen 
immer noch sehr beschriLnkt, Die · Kur
und Fremdenorte Bad R eiebenha Ll , Bereh-

. t esgaden und Garmisch-Partenkirchen ver
fügen nur n och über den 15. Teil ihrer 
früheren rd. 32000 Betten und konnten des
halb im SOl11merhalbjahr 1948 nur etw'L 
64 000 Fre~de, d. s. I/i; der Beherbergten 
vom Sommer 1938, unterbringen . 
Aus der Zahl der Übernacli lung e n de I' 
in München ~emelde ten Fre mden errr ibt 
sich auffallenderweise eine in der Vor- ~U1d 
Nachkriegszeit ziemlich gl ei elle durch 
schnittliche Aufenthaltsdau e r von 2 bis 
2,3 Tagen je Fremden, Die seit Kl'ierrsende 
in der Landeshauptstadt bestehend: Auf
entl~altsbeselll'änk~.ng (auf 5 Tage) hat 
zWOlfellos <L'tzu beIgetragen , daß die Beher
bergungseinri ehtlmgen nicht yon einigen 
Fremden zu lange bzw. von schwarz Zu
gezogenen als Dauerasyl beansprucht werden 
kOlmten . Für die Masse der Besucher für 
die München immer nur Dllrehrran(Tsst~tion 
war, . blieb sie ohn~ Bedeu,tun"g . "Der au
haltel1d~n Kna ppheit des Übert:Jachtungs
raumes Ist es ferner zuzuschreiben , daß die 
früher markanten rhythmischen Schwa n
kun ge n im F. emdenstrom w ä hrend der 
verscluedenen J ahres zei t e n fast v e r
schwunden sind, In den s tillen Monaten 
zwiscben 'Vinter- und Sommersaisou waren 
in München ' vor dem Krieg nur 1/5 Bis 1/ . 
der Fremden anwesend, di e im Juli ode~' 
~ugust ~ezä.l.llt worden sind. Fiir 1947/48 
hegen dw twfsten tuld höchsten Monat.~ 
zahlen lllU' um 15 % auseiTIander. Man kann 
an Hand der statis tischen Zahlen auch lll(ol' 

. schwer den Nachweis füru'en, ob besondere 
VeraJlStaltungen , wie etwa di e Pr'esseaus
stellung vom 5. Mai bis 15, Juni oder das 

' Internationale Jugendtreffen im Juni 1948 
oder die nach der Wäru'ungsreform wieder 
des öfteren durchgeführten Tagungen und 
Kongresse den Fremdenverkelu', wie dies 
früher bei Großveranstaltur\gen der Fall war, 
belebt haben . Ein Erfolg 'soleher W'erbemaß
nahmen ist sicher da, aber er geht unter in 
dem a l.l cin dureh den Zuwachs an Beherber-
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gungsnt ulll b,'stii11l11ten b ligH,lIn C'n Anstieg. 
\ VelU1 <l uch zur Zeit d ie sta,t ist isclw ll Zablcn 
dl'n Frell1denstroll1 nach der LandeslHLllpt 
stad t nur unvolJsfii ndig wi C'dcrgeben, da. das 
~chwa n\\"e rl11i etcn noch i 111 lIIer .. ehr yer
h re ite t ist und viele a u ßerha lb der konze 
zl'ssiolli er ten Beherbergungsstätten bei Ver
" 'a ndten und Belm lUlten unte rkommen, so 
geht eines aus di eser -ntC' rsuehung klar her
yor : e in e wi r·kli c h c E n tfa l t un g d es 
1I1ün e h on c r F l'c mcle ll." e rk c hr s mull 
y o rl iLufi g an de m unzure i c h e nde n 
H ote lr a ulll sch e i te rn . .o ie w rbül tni s
m ällil? za hlreichen, hier n ich t berücksicht ig 
ten Ubcrn 'Lcht tUlgen in Bunkern , Asy leI'!, 
lI lassenlagern u . ä. s ind kein E rsa,tz für den 
H ote lfremdenverkehr. Dami t wird abe~ 
J\{ünch~n auf einem ma,ßgebIi chen Gebiet 
zuniichst noch keine a usreichend e Belebung 
l'rwa rten k önnen, was weitgehende 1"ol"en 
für viele wirt .. eha [t li che K reise nach s ich 
zi ehen mull . Dcm FI'cll1den{'erkehr war vor 

dem Kricge etwa. 1/ '0 dcs Ge amLeinkolllmells 
der lUün chene r Bevölkerung zu yerc1anken . 
0.0 fl o'SEen a llein aUs den Aufwendungen der 
Ubernaeht llngsfremden des J ahre' 1938 bei' 
einer gesehiltzten D un;hscLm.i ttsausgabe yon 
l't~I 20.- p ro Tag 1ll1d Kopf für Quart ier, 
Verpflegung, ' ntcrha ltllng 11l1d kleinOl'e 
Ei.nkiiufe mi l1l.lestens 50:i\WJ . R~I in die " iel 
fü lt igen Kaniile des l\[ünehener E r\\'erbs
lebens. J<:s mu ß "on Privat und öffent li cher 
Haud a lles getan werden, !J 1l1 diese E in
kOllll1lensquelJe raschcstens wieder. zu er
schließen. Bereits im J a hr 19:::;0 C'l'w<trte t man 
niimlidl an.lä Jlli ch des "Heiligen J a,l.Jres" 
und der Oberammergauer Passionsspiele 
e inen 1IIassenbesuch , der a'uch 1I[üJlcbeil ni ch t 
unberührt lassen wird . Allo ' iVerlJllng und 
besondere F örderung wird dann umsonst 
sein , wenn ni cht b is dahin durch bauli che 

• Ma ßnahmeri llcr Grund für oine n eue Blüte 
des l\'I ün chener F romden verkehrsgewer'bc:; 
gclegt sein wire!. . 

Müncllenel' statistische Kurznachl'ichten 

Zur Einkommenstruktur in München. l\.[i t 
de m .. bergang zu ci net' freieren \Virtschaft, 
in der n icht mebr Bezugscheine, sondern 
;t llein das Geld darüber entscheidet , was sielt 
der ein zelne leisten krum, ist der <tlte Gegen
.'atz z.wi schen <l l'm und reich, zwischen clen 
znhlllngskrii ft igen Sch.i cllten und den 
"Minderbcm.i ttelteil" wieder sbtrk in E r
"cheim mg getreten. Die Gcld e ink o mm en , 
,ws den n der laufende LebensbedarI be
stri tten wird, stufen sich zllmal in den Groß .. 
stüd ten in Form ein e r Pyrami de auf 
derges ta l t, chL fJ die g roße Masse der kleinen 
EinkommCl1 dell brei ten Unte rbau bildet, 
übel' den s ich nach oben immer sebmiiJer 
werdende Schi chten lagern bis zu dell H öchst
l'inkommen an dCl' Spitze . Die statistischen 
Zahlen hi erüber - aus ' der Lohn- und 
l ~ inkommenbes teuenUlg - ergehen für ein 
nornuLi cs J lLhr (J.!J36) folgendes B ild: 

L n "nstCIl C"
pfli chLi !.(c 

l l " na 15- Z a lrl Ofo 
vcrd. 

In 1 
u nt. .I2a 176314 54,4 

]:!:, - 150 19005 0,0 
J50 - li5 25638 7,ü 
J7r, - ~IlO 2:~553 73 
200 - ~50 33 :lO 10,4 
250 - 300 ] I 4 5,6 
300 - 400 1-1283 .1, .1 
400 - ,,00 7740 2, ,1 
500 - 600 !'l02D 0,0 
OOOll.m. 2 102 0 .7 

ZOs, 32~2B7 100.0 

]~ i IIlto mm cnsl'Cll CI'
p l'li c III i o;e 

J" h rcs - Za bl' 0/0 ri nknffi lll cn 

TI. I 
u nter .1 500 1025; 20,9 
1500 - :1000 J.l9U3 :lO,5 
3000 - 5000 ,,832 18,9 
5000 - SQOO 6000 J2,2 
8000 - 120UU H03 0,0 

12000 - 16000 l i 22 :3,5 
16000 - 250011 J5~6 3, L 
25000 - [,0000 902 2,0 
50000 - 10000U 316 0,6 

100000 1I. mehr I J9 0" ,-
Z II S , ~9159 100,0 ' 

Von den lohns te llcrpfli ch t igen Arbeitnehmer. 
hatten ,tlso etw<t Vi ein monatliches B rutto
einkommen yon 200 R~[, 16 % vmd.ien ten 
zwischen 200 und 300 RU, a u f übel' 500 R M 
lJmchten es von den 32-t 000 Steuerpfli cht i
gen 11m et wa ,5000 ( l ;6 %). Bei clen: zur 
Einkommcnsteuer Veranlagten, also clon 
sclbstäncIigen Ge 'dl iLfts lcutce n und f reien 
Beru fen , W ,tl' das Niveau ein wesent li ch 
höheres, abe l' auch von ihnen verd ien te d ie 
Hä lfte ' n icht mehl' <118 3000 11 M im Ja.h r 
(im :Monatsd ul'ehschni tt 2iiO R.M) , e,' gab lLbcl: 

, irllmerhi.n noc.h 4- 66;3 (9,-t %), dic 12 000 HM 
jä,brli eh und mehl' , alsö monatli ch m~nde 
s Lells 1000 RM versteuer ten. Da.s durch-

, schn it tli ehe U ntcl'I1ehmeroinkommcnlag nahc 
n,n 6 000 RM jii hrIi eh gegen ein dl1l'chsc)lIli tt
li ches J.ohneinl; ommen \'on nur 1. 50())~nr . 

]~eider .Iassen s ich dje~en \'url;ri egsz i [fOt'n 
keine a klitie llen Zifl'el'n aus de ,' .DM-Zeit 
gegenüberste llen, d.enn ei no solohe ~tellöl' 
~tat. i stik ist eine He hl' mühevolle lind kost
~p i ()l ige Angelt'gel.l l1l' it, d ie meist J nhre hin
terhl' r hink t. F est steh t, e1 a lJ wir h e u te 
lil e hr L o li nstl' lI el'lJili ch t ige (rd. 3-18000 
gegen :J~4000) , aber w eni ge r V,eranl agte 
(.1,2000 gegen, 49000) lHt ben - iniolge der 
geringeren ArbeitsprocIukt iv itä t sind durch
schni ttli ch meh l' A rbeite r und Anges tell te 
in den Bet ri ebe 'l - . da lJ a lso schon aus d ie 
sem Grunde eie r E:reis e1 Cl' höher Verdi e
nenden kleiner göworden ist. Nacb folgenden, 
a uf Schätzungen der :Mün chener F innn zämte r 
fllßend l~ n Zahk'n schoint sich <tbeI' d ie 
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